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QL loCcy erscheint alle zwei Monate, Erscheinungs-
datum der ersten Ausgabe isi der 15. Mai, Das Abo
beginnt mit der aktuellen Ausgabe zum Zeitpunkt der
Bestellung. Preisinformationen und Antrags{ormulare
sind bei Jochen Merz Software erhältlich.

lhre Komrnentare, Vorschläge und Artikel sind herzlich
willkommen, SIE machen 8L fodcy möglich. Wir
verbessern das Magazin wc immer rnöglich, urn lhren
Vorstellungen gerecht zu werden. Artikel sollten auf
3,5' Diskelte (DD oder HD) eingeschickt werden. Das
Formal sollte ASCll, Quill oder Text87 {Druckertreiber
angeben!) sein. Bilder sollten inr _SCR-Format
geschickt werden, GIF und TIF ist auch möglich
BITTE senden Sie auch einen Ausdruck der Bildel
Wenn ein Bild an einer bestimmten Stelle plaziert
werden soll, geben Sie es bitte auch an. Natürlich
können auch alle Bilder/Artikel auf elektronischem
Weg übersandt werden, also in die Box oder per
t Mail.

Redaktionssch&uß für Artiken und Werbung:
Ausgabe 1:

Ausgabe 2:

Ausgabe 3:
Ausgabe 4:

Ausgabe 5:
Ausgabe 6:

30. April
30. Juni

30. August
30. Oktober
30, Dezember
28. Februar

8L lodey behält sich vor: eingeschicktes Material
nicht zu veröffentlichen. OL todey ist unter keinen
Umständen für die Richtigkeit der abgedruckten Arti-
kel und Programmen haftbar ebenso nicht für aus
fehlerhaftem Material hervorgerufene Datenverluste,
[..lnbenutzbarkeit oder ähnliche Probleme, die aus
Artikeln in St"Iodcy herrühren könnten. Die Meinung
in diesem Magazin entspricht der des jeweiligen

Autors und nicht notwendigerweise der des Heraus-
gebers.

Dieses fulagazin unterliegt dem Copyright und
jegliches hlerin veröffentlichte hlaterial darf nicht ohne
schriftliche trlaubnis von QL fodcy reproduziert,
übersetzt oder sonstwie verbreitel werden. Allen
Copyrights und liademarks wird hiermit Rechnung
getragen.

Käetrlönzeigen

QL Today ist die einzige, aktuelle Zeitschrift für
QL Neuigkeiten. Wir bieten auch Kleinanzeigen zum
absoluten Sonderpreis an! Es gibt hier keinen
Unterschied zwischen privaten und kommerziellen
Anzeigen, nur mit dem QL und Drumherum sollte es
schon etwas zu lun haben.

Bis zu 50 Worte irn englischen oder deutschen Teil

kosten DM 5," (oder 3 lnternationale Antwortscheine),
bis zu 100 Worte kosten DM 10,- {oder 6 lnternatio-
nale Antwortscheine). Soll die Anzeige im deulschen
und englischen Teil erscheinen, verdoppelt sich der
Preis.

Die eCIver Disk
Die dieser Ausgabe beiliegende Cover Disk
enthält verschiedene Teile des lurbo-Compilers.
Aus Rücksicht au{ unsere Leser haben wir es
auf eine DD-Diskeite gepackt. Leider paßte nicht
alles auf diese Disk, den Rest gibt es dann mit
der Cover Disk der nächsten Ausgabe.
Die drei Haupt-Teile sind gepackt und können rnit
dem eben{alls auf der Disk befindlichen UNZIP

entpackt werden. Starten Sie dazu einfach das
BOOT-Programm und wählen den gewünschten
Teil aus.

Sollte die Disk defekt sein, schicken Sie sie bitte
rnit Rückporto an Jochen Merz Software.
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Joche n Merz

Liebe Leser

ich hoffe, ihr seid gut ins Neue Jahr gekommenl

Auch diese Ausgabe ist wieder prall gefüllt. lch hoffe, so bleibt es auch
in der Zukunft, lch freue mich über die rege Beteiligung! lch packe des-
halb ein paar'News' mit ins tditorial die Seitenzahl kann ich leider
nicht unbegrenzt erhöhen.

Zudem gibt's die Cover-Diskette'Turbo' auch für die deutschen Leser .,.

immerhin haben wir 1a auch den Turbo-Artikel übersetzt vorliegen -das
paßt wunderbarl

QPCZ Version 2 ist doch noch im letzten Jahr fertig geworden und mit
einem tollen Bonus Extra (für's Warten) versehen worden, Es ist nun
möglich, mit SMSQ/E direkt auf die D0S/Windows Partitionen zuzugrei-
fenl tin Wunsch, den viele QPC-Nutzer schon seit langer Zeit hatten
und der nun endlich Realtität geworden ist. Damit ist QPC2 Version 2

nun so, wie ihn sich viele Nutzer gewunscht haben,
Zur Frinnerung: QPC1 brauchte MS-DOS, QPCZ Version 1 gibt es schon
länger und hat nur 4 bzw I Farben.

Das Update lür Kunden, die bereits auf die Pre-Release-Versionen
aktualisiert hatten, ist wie immer in der tt/ailbox zu ziehen, außerdem
auch im lnternet {das bleibt aber die Ausnahme). Die lnternet-Version ist
auf
qpc.!-m-s.conn

zu finden, das ZIP ist sicherheitshalber Paßwort'geschützt. Auch ist die
SMSQ-Seite selber nun einlacher zu finden'
smsq.j-rn-s.com an Stelle von www.j-nn-s.com/smsq/index.htm.

Albin Hessler ist nun auch mit dem farbigen QPC2 Version 2 ausgestat-
tet und schaut sich an, wie er CueShell und EasyPTR den neuen Farben
anpassen kann - vielleicht ist's ja eher aufgepeppt als QPAC2 - wir wer-
den sehenl

Auch in diesem Jahr stehen wieder einige Ql-Treffen an. Eindhoven, wie
üblich.. mit einer Ausnahme, wir versuchen, das Mai-Treffen in

Eindhoven zu einem internationalen Erfolg wie QL 2000 zu machen ..,

betrachten wir's als kontinentales QL 20011 Am besten schon mal
vormerken!

tin USA-QL lieffen steht auch schon fest. lst 1a gut, daß die Amerikaner
immer frühzeitig planen, so kann man sich noch preiswerte Fluge
schnappen. Details auf der Rückseite, wie imrner:

lch fasse mich kurz, der Januar ist kurz - es liegt auch noch'ne Woche
Skiurlaub des Editors drin . bei dem hoffentlich auch Zeit für's
Programmieren bleibt,

Bis zur nächsten Ausgabe, herzliche Grüße S'** /W""
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Ein Epson-Laserdrucker rnit
Sommerlauns
Franz Krojer

Auch ich habe meine Probleme
mit Epson-Druckern, die nicht
mehr [SC/P können und nur für
Windows gedacht sind" Aller-
dings mag ich keine Tintenstrahl-
Drucker mehr; als mein Epson
Stylus'800 kaputt ging, hielt ich
deshalb Ausschau nach einem
billigen Laserdrucker ln der c't
7l?A0A gab es 'Seitendrucker,

12 Geräte im Test'; die Gründe,
sich so ein Gerät anzuschaffen,
waren in etwa auch meine, Für

Korrespondenz oder Fxarnens-
arbeit eignen sich die lasernden
Seitendrucker besser als ihre tin-
tensprühenden Kollegen, Das
liegt am Tempo, an der Druck-
qualität - und an den geringeren
Betriebskosten. Welche Erwar-
tungen die Geräteklasse bis
1000 Mark ertüllt, verrät der
Vergleichsiest.
Ganz hervorragend im Vergleich
schnitt für meine QL-Erwartun
gen der Epson EPL-57001 ab,

denn als Druckeremulationen
waren dort unter anderem"PCL'
und "ESC/P2' angegeben, wofür
ich knappe 700 DM hinlegen
sollte. Auf der WWW-Seite von
Epson war zwar beim EPL

57001 überhaupt keine Rede
von Druckersprachen, was mich
aber nicht weiter beunruhigte,
denn ich vermulete, daß die
Druckerhersteller eben wegen
der Windows-Dominanz keinen
Wert mehr auf solche Angaben
iegen.
Also wurde der Drucker im April
2000 bestellt, gekauft, erhalten,
ausgepackt, das Handbuch be-
gutachtel immer noch keine
Rede von Druckeremulationen,
langsam wurd's mir mulmig, völlig
zu Recht, denn dieser Drucker
kann tatsächlich keine Drucker-
sprachen. Ein nutzloses Ding
also, das ich meinem Bruder zur
weiteren Verwendung gab, wäh-
rend ich rnich tauschweise mit

einem alten HP-Deskjet begnü-
gen mußte.

lch schrieb eine erzürnte E-Mail

an den verantwortlichen c't-Re-
dakteur bekam keine Antwort,
das hatte ich auch so erwartet.
Dann nach über zwei fulonaten
die Überraschung, wenn ich es
wünsche, würde mir stattdessen
der teuere Fpson EPL-5700

{ohne 'L', das vermullich für
'Light" steht) zugeschickt wer-
den, ohne Zusatzkosten, und ich
bräuchte nach Erhalt des neuen
Druckers nur den alten tPL-
57001 zurückschicken, Aus dem
Mail-Header war ersichtlich, daß
noch vier weitere Leute dieses
Angebot erhalten hatten.
lch nahm es an, und schon nach
drei Tagen hatte ich den Epson
EPL 5700 bei mir zu Hause
stehen. Ein reiner ESC/P2-
Drucker ist er freilich nicht, seine
Muttersprache ist PCL. lrgend-
einen Hard- oder Software-
schalter der ihm dauerhaft sagt,
er solle per default [SC/P2 kön-
nen, gibt es leider nicht (auch

wenn das"Utility Remote Control
Panel' eine solche Möglichkeil
zunächst nahelegt). Komml ein

ISC/P2-formatierter Druckauf-
trag, dann hängt es von der lntel-
ligenz des Druckers ab, ob er
dies als ESC/P2 erkennt. Mit
text8T und seinem ESCiP2-Trei-
ber gibt es z.B. keine Probleme,
aber komischerweise kann der
EPL-5700 mii den ganz einfa-
chen ESC/P-Steuerzeichen, wie
ich sie für Quill, Archive und
Abacus beim Stylus-800 ver-
wendete, nicht umgehen. Was
hier zu machen ist, habe ich noch
nicht herausgefunden; das ist

aber auch nicht so schlimrn, denn
für die Psion-Programme
(XChange) habe ich längst auch
schon PCL-Druckertreiber Ab-
gesehen v0n diesem kleinen
Problem, arbeitet mein Epson

EPL-5700 mit SMSQ/E und Win-
dows-98 einwandfrei. Der tPL-
5700 wird mittlerweile von Ep-
son nicht mehr angeboten, das
Nachfolgernodell scheint der
tPL-5800 zu sein mit einem
Listenpreis von 1218 DM (Januar

2001), gegen Au{preis gibt es
auch Postscript.
[ine Story muß ich noch los-
werden. Der EPL-S700 arbeitete
einen Monat Iang zuverlässig.
Mitte August - ich hatte Urlaub
und wollte manches schreiben
geschah dieses, Zuerst funktio
niert alles bestens, doch auf
einmal fängt den Drucker total zu
spinnen an, selbst Ausschalten,
Systemneustart, anderes Druk-
kerkabel usw. usf. hilfl nicht rnehr
Siunden später funktioniert wie-
der alles einwandfrei. Bin ich der
Verrückte? Am nächsten Nach-
mittag wieder ähnlich, Drucker
eingeschaltet - geht, dann der
nächste Druckauftrag und
nichts mehr gehl. Liegt's etwa
gar nicht am Drucket vielleicht
der PC, die parallele Schnittstel-
le? Zufällig habe ich eine zweite
Karte zur Hand, die ich in den PC

einbaue, aha, das war's, der
Drucker druckt wieder Aber nur
bis zum nächsten Nachmittag...
Entnervt suche ich im Drucker-
handbuch um Hilfe, finde nichts,
bis ich zu den Spezifikationen
komme, AIs rnaxirnale Außen-
temperatur sind 35 Grad erlaubt.
Das Thermometer am Balkon
zeigt 34 Grad an, im Zimmer
sind's weniger vielleicht nur 30
Grad, und da dänrmert mir's.
Wäre ich doch bei diesen
Temperaturen lieber in den
Biergarten gegangen, dann wäre
mir niemals aufgefailen, daß
dieser tPL-5700 schon bei ca.
30 Grad seinen Geist aufgibt,
Drei Nachmittage oder ca. zehn
Stunden habe ich mich nrit

diesern Problem herumge-
schlagen, für nichts und wieder
nichtsl Was soll's, so ein

High-Tech-Drucker ist eben ein

Sensibelchen, und außerdem
schaut man einem halbge-
schenkten Gaul nicht zu sehr ins

4 @L trodcy w



Welahen QL soll ieh kaufen?
Dietrich Buder

1. Vorbemerkungen
ln den Heften 'QL Today
deutsch' Septembe/Oktober
2000 und Novembe/Dezem-
ber 2000 stehen mehrere kon-
troverse Artikel über die vor-
aussichtlich zukünf tige QL-
Welt, Einrnal die saubere Hard-
ware-Lösung Q40 oder der
PC-Emulator QPC 2.x. Die
Diskussion entartete inzwi
schen fast zu einem Glaubens-
krleg.
Bei einem kritischen Vergleich
der Argumente komme ich mir
vor wie bei Wahlversammlun-
gen verschiedener Parteien
vor einer wichtigen Wahl. Recht
haben sre eigentlich alle und
trotzdem muss man sich ent-
scheiden. Nun zähle ich mlch in

der Ql--Gemeinde mehr zu den
QL-Anwendern, kann wohl
einen QL aufschrauben und drin
löten und verfüge auch über
einige BASIC Kenntnrsse, aber
das ist alles, Auf Grund langjah-
riger Erfahrungen mit verschie-
denen, nicht allen Lesern be-
kannten QLs, möchte ich meine
Ansichten zu dem Thema
äußern.

g. QL-Gesehiehte
Zunächst darf ich an die ge-
schichtliche Entwicklung des
QLs erinnern, weil nach meiner
Ansicht hierdurch die oben ge-
nannten Probieme entstanden,
wie Peter Graf zu Recht fest-
stellte, Einige Jahreszahlen sind
nur als ungefähr zu betrachten,
es lohnt in dern Zusammen-
hang nicht, diese korrekt zt)

ermitteln.
1986 Deutscher QL
i990 GoldCard und Falken-

berg'HD
1993 QXL-Karte
1995 QPC Alpha Version in

Gaden vorgeführt

1997 Q40 erste Muster QPC 1

fertig
1998 Q40 Vorserie
1999 Q40 Produktion in

England
2000 QPC 2.2 Beta-Version

Jeder QLer der in der Mitte der
90er Jahre auf dem Stand der
Ql-Technik sein wollte, musste
also die QXL-Karte kaulen. Und
dazu brauchte er leider einen
PC rnit MSDOS, nicht unbedingt
den damals modernsten Typ

Aber auch solch PC und die
QXL-Karte kosteten zu der Zeit
eine schöne Stange Geld,
Peter Graf und Peta Jäger be-
dauern nun die Verbreitung der
Windows-PCs auch bei über-
zeugten Qlern. Ja, sollten wir
damals darauf hoffen, dass
eines Tages der Q40 kommt? -

Wieviel wurde schon angekün-
digi, aber nie gebaut und gelie-
fert.
Nur wenige Leute wie ich ha-
ben mit PCs kaum was im Sinn
und brauchen lremde Hilfe, falls
am PC mit einer QXL-Karte
bzw QPC was nicht stimmt. Die
meisten QLer jedoch dürften
auch beruflich mit PCs arbeiten
und nutzen ihren privaten PC

mit einer QXL-Karte oder QPC
sicher auch für Windows Pro-
gramme, nach meiner Ansicht
mit ein Grund, warum so viele
QLer die Genneinde verließen.

3. HardwareV€rfüS-
barkeit
Alle Hardware geht irgendwann
kaputt und dann taucht das
Problem mit Reparatur und Er-
satzteilen auI
Beim QL-CLASSIC sieht das
nicht sonderlich gut aus, vor
allem wenn integrierte Schal-
tungen oder bestimmte Bau-
gruppen (boards) nicht mehr

aul dem Markt sind. lch mag
das Szenario gar nicht aus-
malen, was bei mir verrecken
könnte und was mich in arge
Schwierigkeiten brächte. Das
beginnt schon bei Mäusen fur
SerMaus oder Monitoren mit 15

KHz Zeilenfrequenz, die beide
im normalen Handel nicht mehr
erhältlich sind und endet bei
dem Falkenberg-Harddisk-Sys-
tem.
Gibt es in einigen iahren noch
lCs für die RomDisq, Batterien
für die SuperGoldCard oder
Farbbänder für Nadeldrucker
usw? Laut Jochen Merz laufen
verschiedene der neueren EP-

SON-Drucker nicht rnehr an

QLs. Urnschaltbare Disketten
Lau{werke gibt es schon lange
nicht mehr und vermutlich bald
überhaupt keine für QL geeig-
neten, von ED-Disks und pas

senden Laufwerken ganz zu
schweigen.
Auch die QXL-Karte ist Hard-
ware, deren Verlügbarkeit in

meinen Augen genauso unsi
cher erscheint. Wie Peter Jäger
auf Grund seiner Tätigkeit weiß,
sind PC-Hauptplatinen rnit ISA-
Steckplatz kaunn noch erhält-
lich.
Gegen auslaufende Hardware
hillt unter Umständen der recht-
zeitig Kauf wichtiger Einzelteile,
Baugruppen oder gar ganzer
Geräte und deren Lagerung in

der Hol{nung, dass diese Teile

nach vielen Jahren auch noch
funktionieren. Doch das Verfah-
ren kostet ersten Geld und
zweitens könnte was kaputt
gehen, was bei der Planung
des Ersatzteillagers vergessen
wurde. Dann beginnt das große
Jammern, weil alles zu spät ist.

Jochens Bericht uber seine
defekten Ataris spricht Bände.
ln der FC-Welt besteht für älte-
re Geräte ofi auch keine Repa
ratur-Chance, aber mit entspre-
chendem Kleingeld gibt es an
der nächsten Ecke eine neue
WinDose Falls alle Dateien rich
tig gesichert vorliegen, erledigt

lfnrmrc &L fadey



sich das das Problem nach we-
nigen Stunden Arbeit. Hierin
sehe auch ich den größten
Vorteil von QPC 2.x Dies ist

derzeitig für Windows98 aus-
gelegt, aber solange es PCs
gibt, die mit diesen Betriebs-
system laufen, funktioniert aueh

QPC, ggt die Grafikkarte nur in
den höheren Ql--Auflösungen
Die Verfügbarkeit von Ersatz-
teilen f ür den Q40 nach 10
lrhron lrenn ir-h ninht rhcrhät-

zen, Bei der Schnelllebigkeit in

der PC-Welt hege ich aber
auch hier Bedenken. Nach
meinen [rfahrungen sollte sich
auch jeder Q40-Nutzer recht-
zeitig mit kritischen Ersatzteilen
eindecken, wie ich es für meine
QL'CLASSICS tat.

3. QL-Entwickler
Bei den oben genannte Dis-
kussion karn auch zur Sprache,
dass sehr viele Ql-Aktivitäten
leider oft nur von einem einzi-
gen Entwickler abhängen. Falls

dieser aus irgendwelchen
Gründen nicht mehr weiter
rnacht, kann eine riesige Lücke
entstehen, sofern sein Projekt
noch irgend welche Macken
enthält oder nicht mehr aktuell
ist Nur ganz selten findet sich
jemand, der die Sache aufgreift
und weiter entwickelt. Als
erf reuliche Ausnahmen fallen
mir nur der Fehler des MGG-
ROM, DBAS und der TURBO-

Kompiler ein.
Die Liste von nicht mehr ge-
pflegten Programmen oder
Hardware ist deutlich länger,

QLFED, QueDark, text87, QTYP
Minerva, Macke in QPAC2 und
auch der SuperGoldCard-Nach-
folger. Andere QL-Nutzer könn-
ten diese Lisie sicher noch
ergänzen. Die fehlende Weiter-
entwicklun g verschiedener Din-

ge führie zf auch zur Abwan-
derung ehemals eifriger QLer
Für den Q40 kann ich nur

hoifen und wünschen, dass
seine Entwicklung und vor

allem seine Weiterentwicklung
auch zukünftig auf mehreren
Schultern ruht. Solange Peter
und Claus Graf, Tony Tebby und
mehrere englische Händler am
Ball sind, sollte diese Gefahr
eigentlich gering bleiben.

4, Me[ne QL-Bewer-
tungen
Die QL"Gemeinde arbeitet nach
meiner Ansicht mit fünf Grup-
pen von Ql-Hardware Nachfol
gend liste ich meine Ansichten
zu den mir bekannten QLs aul

4.1. QL.CLASSIC
Der originale QL-CLASSIC mit
128 KByte Speicher und Micro-
drives ist als Erinnerung an die
Anfänge des QLs sicher sehr
schön, aber für die tägliche
Arbeit ziemlich ungeeignet. Er
bleibt ledoch wichtig, um bei
Benchmarktests die ursprung-
liche Geschwindigkeit definie-
ren zu können.
Ein aktueller QL-CLASSIC in

der schwarzen Kiste enthält die
RomDisq, SuperGoldCard, Su-
perHermes, ggf. den MINIRVA-
ROM, dazu ED-Laufwerke und
externe Tastatur Alle wichtigen
Arbeitsprogramme passen auf
die RomDisq und das Laden
von SMSQ/E und aller wich-
tigen Dateien geht extrem
schnell. Falls nur eben mai eine
Telefonnummer o.A, gesucht
wird, ist solch QL erste Wahl.
Weiterhin kann er bei einern
entsprechenden BO0T mit
SMSQ/t oder QDOS laufen
und ermöglicht somit seri lan-
ger Zeit die TURBO-Kompila-
tion, was unter SMSQ/E bisher
nicht ging. Außerdem arbeitet
er lautlos und eignet sich
besonders gut trjr stundenlan-
ge Berechnungen.
Nur für t-Mails per QLFED
könnten auch die ED-Laufwer-
ke nicht genug Speicherplatz
bieten. Abgesehen hiervon und
dem langsamen Laden von
selten benötigten Programmen

per Floppy reicht solch QL-
CLASSIC im schwarzen Gehäu-
se für fast alle normalen
Computer-Arbeiten aus, da die
geringere Geschwindigkeit und
die Auflösung von nur 512 *
256 Pixeln rneistens nicht siö-
ren,

Wie schon gesagt, war ein
QL-CLASSiC mii Falkenberg-
Festplatte in Deutschland ab
Anfang der 90er Jahre der
Stand der Ql-Technik und ich
benutze solche Geräte bevor-
zugt auch heute noch, lnter-
essant erscheint mir ein

QL-CLASSIC mlt RomDisq und
Festplatte: schnelles Booten
und dazu reichlich Festplat-
ten-Speicher: l-eider fand ich
bisher nicht die Zeii, diese
Kombination zu realisieren. Zu
der QB|DE-Festplatte kann ich
nichts deJinitiv sagen, der Un-
terschied zu Falkenberg dürlte
wohl kaum relevant sein.
Als letztes Argument für den

QL-CLASSIC sehe ich die Kom-
patibilität zu aller bisherigen
Software. Bei rneiner QXL-
Karte oder meinern QPC 2 x
laulen leider nicht alle Dateien,
die auf dem QL-CLASSIC mii
SMSQ/E oder QDOS einwand
frei funktionieren. Den Grund
dalür kenne ich nicht, mich
interessiert in erster Linie nur
das Ergebnis.

4.2. QXI--Karte
Die QXL Karte für PCs stellte
zu Beginn der 90er Jahre den
schnellsten QL dar bot erstmals
auch höhere Auflösungen und
gestattet über das originale
QL-Netzwerk weiterhin einen
zwar langsamen, aber sehr zu-

verlässigen Daienaustausch
zum QL-CLASSIC. lch hatte
einen Pentium LZA mit QXL-
Karte, dessen PC BOOT die
Wahl zwischen QXL, QPC 1,

MSDOS und Windows 3.11 ge-
stattete. Bei dem Geräi ärgerte
mich ständig das lang dauern'
de PC-Booten und die prirnitive

b &L frodcy



PC-Maus, da ich sonst die Ser-
Maus nutze und deren zusätz-
liche Funktionen sehr schätze.
Weiter vermisste ich das nor-
male QDOS für die Erstellung
von TURBO-Kompilaten, die
auch auf der QXL irnmer noch
um den Faktor zwei schneller
als Ql|B-Kompilate laufen; das
sind werbewirksam ausge-
drückt satte 10070 höhere Ge-
schwindigkeit.
[/lainan Dl,- rnif OYI -llrrto nr rtz-jvtgittvti I v rrilt v/\L r\qr rv rrvrL

te ich eigentlich nur zur Daten-
sicherung per QL-Netzwerk.
Gelegentlich bootete ich auch
mal QPC 1, aber MSDOS bzw
Windows 3,11 eigentlich nie;

darum bin ich auch ietzt noch
QLer: Nach dern Einbau einer
AMD-450 MHz-CPU-Hauptplati-
ne in meinen PC funktioniert
nun das QXt--Netzwerk nicht
mehr und für die vielen Farben
soll der Speicher der QXL-
Karte auch zu klein sein. Aus
diesen beiden Gründen und
weil die Geschwindigkeit von
QPC fast der QXL-Karte ent-
spricht, betrachte ich sie als
antiquiert, habe sie ausgebaut
und trauere ihr kaum noch
nach.

4"3, QPC 2.x
Mein PC läuft ietzt vorrangig
mit QPC 2,1, und die meisten
meiner Programme spielen wie
aui den QL-CLASSICS. Leider
funktionieren mein Maustausch-
Programm QLFED und ein Ma-
schinen-Frogramm für die Be-

rechnung von Apfelmännchen
nicht. Dafür entschädigt mich
die hohe Rechen-Geschwindig-
keit, die deutlich über der
SuperGoldCard und nahe bei

der QXL-Karte liegt Auch bei

QPC verrnisste ich QDOS für
den TURBO Kompiler vermisse
sehr die SerMaus sowie das
Netzwerk ^) den QL CLAS-
SlCs, die bei mir keine freie

Buche für das STRNET besit-
zen. Zur Datensicherung neh-

me ich nun wieder Disketten

wie in alten Zeiten. Mein Si-

chern von Dateien erscheint
mir derzeitig genau so blöd wie
das von Jochen Merz be-
schriebene Umstecken. Und
das elendig lange Booten von
Windows9S ärgert rnich immer
wieder
So kann ich nur hoffen und
wünschen, dass es Marcel
Kilgus gelingt, die vielen Farben
auch fur QPC 2.2 ohne irgend
welche Abstriche zr.: realisieren.

4.4. Q40
Sofern es einen Q40 gibt, der
hinsichtlich Anschlussbuchsen
sowie Laufwerken alle meine
Wünsche erfüllt und mit den
QL-CLASSICs kornpatibel ist,

könnte ich mich für ihn durch-
aus begeistern. Leider hat Pe-
ter Graf das originale QL-Netz-
werk nicht vorgesehen und
eine getrennte Steckplatte
dafür ist nrcht in Sicht. Dafür
dürfte der Q40 wohl sehr
schneli sein und auch unter
QDOS arbeiten. Ob die von mir
so geschätzte SerMaus beiihrn
funktionrert, ist mir bisher nicht
bekannt; es wäre für mich auf

ieden Fall ein ganz wichtiges
Kaufargument.
Feter Graf weist zu Recht
darauf hin, dass für den Q40
keine richtige Werbung exi-
stiert. Hierzu gab es für mich
ein erschreckendes Erlebnis.
Bei dem QL-2000-Tref f en in

England stand nur ein einziger
Q40 bei Roy Wood. Er hatte
keinerlei Prospekte, Freislisten
u A. und auch keine Lust, meine
selbst erstellten und Turbo-
kompilierten Fraktal-Pro g ramm e
laufen vu lassen. Bei denen
komrnt es ja auf hohe
Rechen-Geschwindigkeit an

und selbstverständlich nutze
ich Turbo und auch das
Turbo-Toolkit. Roy nahm die
laufenden Fehlermeldungen
achselzuckend zur Kenninis.
0ffensichtlich gehören weder
TURB0-RUN noch

TURBO*TOOLKIT zu seinen
BOOT-Programmen und er
fragte mich auch nicht, ob auf
meiner Disk diese unbedingt
erforderlichen Dateien vorhan-
den sind. So macht man gegen'
uber einem lnteressenten keine
Werbung für ein gutes Produktl!
Um einen Erfolg des Q40 auch
rn Deutschland zu erzieien, sind
m.E. ein ordentlicher Vertrieb
sowie brauchbare Unterlagen
und Preislisten notwendig.
Weiter wäre zu klären, wie ein
reiner Ql-Nutzer wie ich jemals

zu seinem Wunsch-Q40 kom-
men soll. Vielleicht genügt ein
kleines Heft ähnlich dem
'QL-2000 Umbau-Kit' von Jür-
gen Falkenberg aus dern .lahr
1993. Noch besser wäre na-
türlich eine Service-Werkstatt,
die aus einem angelieferten PC
einen Q40 macht oder diesen
gar komplett neu erstellt. lch bin
nicht in der Lage, lnterrupts und
sonstige, vermutlich auftretene
Q40-Probleme zu lösen, wie
das Jochen Merz von seinem
Q40 beschrieb. Klar so eine
Werkstatt erfordert neben
Q40-Kenntnissen auch lnvesti-
tionen. Wer könnte das in

Deutschland tun? Lediglich
Tony Firshman soll schon mal
während eines Ql-lieffens an

einen Q40 gebastelt haben,
aber Tony wohnt weit weg. -

Fiierin zeigt sich auch der
gravierende Unterschied zu
QPC 2.x, was mir Bekannie,
mein Sohn oder auch meine
Enkel installieren können. lch
befasste mich bisher bewusst
kaum mit Windows, weil mir die
Zeit dafur zu schade war

4.5. Sonstige Ql-s
Nur der Vollständigkeit liste ich
weitere, mir namentlich bekann-
ten QLs auf: Thor Atari mit
Ql-Emulator: Milan und Aurora.
Zu allen kann ich wenig sagen,
vermute aber dass sie gegen
über QPC 2.x und Q40 bedeu
tungslos sind und bleiben.

ry
E
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5. E00T-Zeiten
Wie ich oben mehrfach erwähnte, stören mich lange BOOT-Zeiten,
speziell für eine ganzkurze Arbeit Hier die Zeiten in Sekunden von
einigen merner QLs,

SMSQ/E QD0S

QL-CIÄSSIC mit RomDisq 40 36
QL-CLASSIC mit Falkenberg*I$ 45 40
QL-CIASSIC nit ED-FJ-oppy 7t 67
PC 15A MHz mit QPC ä" I L32 entfäil.t
l{armstart von QPC 2.1 26 entfäIlt
Q40 mi-t I{D laut Peter Graf I

denn bei dem brauchte ich
meine QL-CLASSICs vermut-
lich nicht mehr und hätte ggf.
auch noch Linux Hinsichtiich
Hardware-Verfügbarkeit und
Service erscheint mir ein PC
mit QPC 2.2 als die bessere
Wahl
Die kontroversen Diskussionen
in QL Today deuisch führen uns
nicht weiter Es gibt halt viele
Wege zur Ql-Seligkeit. Oder
wre oben schon angedeutet:
Die Q40- und QPC-Verfechter
haben beide recht und notfalls
könnte man beide aktuellen
QLs erwerben,

6" SefilU55b€mefkUlnq mindestens l GHz Taktfrequenz

Bei einem Neukauf uän für QPC 2.2 sehr schwe[ nur
pC-Hardware fiele mir die die QXL-Karte halte ich nicht

Entscheidung zwischen dem mehr für aktuell. Als unversellen

e40 und eiriem neuen pC mit Ql-Ersatz sehe ich den Q40,

84ü oder QPC?
Wolfgang {Jhlig

ln den letzten beiden Ausgaben
von QL Today wurde ziernlich
heltig und rnit zum Teil erheb-
iicher emotionaler Ladung über
dieses Thema diskutiert. Mir
sind dabei einige Dinge auf-
getallen, zu denen ich hier mei-
ne Meinung sagen möchte.
Auf die Ge{ahr hin, mich un-
glaublich unbeliebt zu machen,
möchte ich als erstes sagen,
dass mir die ständige, mono-
tone und völlig undifferenzierte
Polarisierung -hier QL und dort
die große böse PC-Weit
zunehmend auf den Geist geht.
Natülich ist es so, dass Micro-
soft mit seinen Betriebssyste-
men die Welt beherrscht und
natüdich ist es so, dass diese
nicht ein Musterbeispiel an
Zuverlässigkeit sind. Aber
gerade auch in der 'bösen'

Windows-Welt gibt es unzäh-
lige begnadete Programmierer
die versuchen, das Beste dar-
aus zu machen oder wenig-
stens da{ür zu sorgen, dass
man möglrchst wenig von der
Microsoft-Scheiße merkt. EIN

hervorragendes Beispiel dafür

ist Marcel Kilgus mii seinem
QPC
Ausgerechnet Microsoft mit
seinen bugverseuchten Pro-
grammen hat ironischerweise
dafür gesorgt, dass der Com-
puter sich in wenigen Jahren
rasend schnell über diesen
trdball verbreitet hat; eine
tntwicklung, von der
unglaublich viele Mensche pro-
fitieren oder zumindest daran
viel Spaß haben. Die meisten
Menschen wollen nun einmal
gerne spielen, ihre Fotos an-
schauen und bearbeiten, Musik
zusammenstellen und hören,
sich austauschen, chatten,
E-Mails verschicken und das
alles auf eine möglichst beque-
me Art. Das bekommen sie ge
boten, es gibt Free- und Share-
ware wie Sand am Meer bei
jeder Computerzeitschrilt sind
randvolle CDs dabei, die Kos-
ten halten sich in Grenzen.
Und hin und wieder stürzt mal
der Computer ab - na und??
Wer sich daran wirklich stört,
das sind doch wir die Furrsten,
die Hacker; die Qlerl Das
Problem ist nur: dass sich die
Well nicht an uns stört, es ist ihr
im Gegenteil ziemlich egal, was
wir auf unserem "Steinzeit-

instrument" machen.

Es ist albern, darauf zu schimp-
fen, dass die Prozessoren im-
mer schneller die Festplatten
und Betriebssysteme immer
größer werden und dass es
ständig neue Zusatzgeräte gibt,
da könnte man sich genauso-
gut darüber beklagen, dass die
Menschen heute lieber mit
einem Auto fahren als mit der
Postkutschel {l-'lätte [/otcrola
nicht den 68040 entwickelt,
Peter Gra[ wo wäre der Q40
denn jetzt? Würdest du dann
auch sagen, 'jaaa, immer
wieder schnellere Prozesso-
ren....")

Die Welt ist so und wir werden
das nicht ändern; warum es
also nicht ausnutzen? lch bin
nicht der Meinung, dass rnan
alle Jahre wieder einen neuen
PC kaufen muss, um up to date
zu sein. lch habe in den letzten
acht Jahren nur zweimal einen
PC gekauft und den letzten
voriges Jahr mit einem 400
MHz-Prozessor für wenig Geld
aufgewertet. Damit ist er für
alle Anwendungen, die ich
benutze, schnell genug, auch
für QPC. Da man aber zumin-
dest, wenn man beruflich damit
zu tun hat oder wenn man
Dinge wie Fotobearbeitung und
guie Textverarbeitung möchie

I &t- Fodey
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oder layouten will, nichl darum
herumkommt, sich einen zuzule-
gen (oder nach ein paar Jahren
noch einmal modernisieren will),

kann man nun die Gelegenheit
nutzen, sich f ür nicht allzuvrel
Geld einen modernen, schnellen
PC zuzulegen. Taktfrequenzen
von 750 MHz oder mehr sind
fur nicht allzuviel Geld zu be-
kommen und erlauben dem
QPC eine Geschwindigkeit, die
{iir ella Ol -Anurondnnnan vÄllicq! , rt rrrvr

ausreichend ist. Die 2 und 3
Gigahertz Prozessoren stehen
schon in der Pipeline, wunder-
bare Aussichln für Leuie, die
noch ein, zwei Jahre warten
könnenl
lrnmer wieder hört rnan auf

Ql -Seite, dass die MS-Be-
triebssysteme so schlecht und
unzuverlässig sind und dass
unseres so elegant, benutzer-
freundlich und sicher sei. Fin
Emulator könne da nicht der
Weisheit letzter Schluss sein,
ern originäres System (so wie
Q40) sei die bessere Variante.
üanz davon abgesehen, dass
ich im Laufe meiner QL-Jahre
auch diverse andere Erfahrun-
gen in Punkto Zuverlässigkeit
gemacht habe, ist es nicht nur
vermessen, so zu tun, als kön-
ne man der Welt den Rücken
zukehren und sich ganz auf ein
'stand-alone' QL-System zu'
ruckziehen, es ist auch
schrecklich dumml
Wenn man überhaupt in eine
Richtung denken will, die dem
QL eine |..,!berlebenschance
einräumt, dann doch bitte nichi,
indem man sich wie ein schmol-

lendes Kind aul sein eigenes
Zimmer zurückzieht. Wenn je-

mand, der den QL nicht kennt,
überhaupteine Chance haben
soll, lhn kennenzulernen, dann
doch nicht, inder"n er sich einen
Q40 kauftl Genausogut wird
sich niernand einen Q40 kau-
fen, weil der Linux unterstützt.
Solche Vorstellungen wären
doch reines Wunschdenken.
Die einzige Chance, dass PC-
Besitzer den QL kennenlernen,
ist doch ein QPC, entsprechen'
de Anleitungen, wie man ihn
benutzt und schließlich Soft-
ware, die das auch noch at-
traktiv macht. Was wäre es
doch schön, mit einem
schicken unC rnodernen Pro-
grämmchen, das sauber in

einem QPC-Fenster unter Win-
dows läu{t, Leute dort "drau-

ßen" darauf aufmerksam ma-
chen zu können, dass es auch
noch Alternativen gibt!
Aber hier ist auch leider gleich
der ganz große Haken, Bei der
Entwlcklung des QL in den
letzten Jahren ist meiner An-
sicht nach viel zu wenig aul
neue Software geachtet wor-
den. Bei allen Bemühungen um
neue und schnellere Hardware
ist leiderdie Ausbeute an schö-
nen und modernen Program-
men sehr mager geblieben und
das ist vielleicht das größte
Problem des QL. Den fantasti-
schen Farbtreiber von TT be-
trachte ich nicht als Software
im Sinne eines Programms,
Einige gute Programmierer sind
abgesprungen und wenige
neue hinzugekommen.

Wichtige 
-[bols 

wie z.B. [asyPtr
werden nicht mehr weiterent-
wickelt tdiesbzeüglich gibt es
ja neue Nachrichten, die nacFr

Erngang von Wolfgangs Arfi-
kel erntrafen - Anrn. d. Ediforsi
was im Hinblick aul die Farben
frir Basic-Programmierer eine
Katastrophe ist. lch sehe irn

Moment nichi, dass sich diese
Entwicklung umkehrt und bin
daher sehr skeptisch, was die
Zukunft des QL angeht
Jeder der mich kennt, weiß,
dass ich einer der glühendsten
Anhänger des QL bin Das ist
immer so gewesen und wird
auch noch eine Weile sü
bleiben. Nicht urnsonst bzw.
gerade urnsonst : -) schreibe
ich die Zusammenfassungen
für die deutsche QL Today
tasyPtr-Lehrgänge und andere
Artikel und versuche imrner
noch regelmäßig, andere Leute
auf den QL aufmerksam &)
machen. Dieser Artikel war
denn auch keine Windows-Ver-
teidigung, sondern soll lediglich
die Perspektiven (zumindest
wie sie sich für mich darsiellen)
ein wenig zurechtrücken.
lch habe allen Respekt vor der
Leistung Peter ürafs, den Q40
entwickelt und zur Serienreife
gebracht zu haben tch finde

iedoch, dass nur der QPC zu-

sammen mit neuer moderner
Soltware die tu1öglichkeiten
schaffen, dass der QL - wenn
überhaupt - überlebt und viel-
leicht, vielleicht ,... wieder be-
kannter wird. Und das ist es
was ich wirklich wiil

Toll, Renktionen!
Freut mich sehr auch, daß wir für die nachfolgende Übersetzung einen "neuen' Autor gefunden
haben - vielen Dank! Und das dann noch passend zur Turbo-Cover-Disk.
Zur Q4O-Verkaufssituation werden ich mich in der nächsten Ausgabe äußern, wir wollen nun nicht
das ganze Heft mit Q4O/QPC füllen. Dies soll niemranden abhalten, für die nächste Ausgabe seine
Ansichten zu schildernl
Die Arbeit hat mir diesmal so viel Spaß gemacht wie schon iange nicht mehr: allein wegen der
Mitarbeit und des Feedbacksl

K& QL Fodop w



Der n€ue TURBO-Kornpiler
von Dilwyn Jones und George Gwilf

Adolf Becherer übersetzte dankenswerterwei-
se den TURBO-Artikel aus Ql- Today idov/Dez
2000, - laut Eietrich ganz hervorragend - hatte
aber wegen geringer TURBO-Kenntnisse
manchmal Zweifel an der Richtigkeit seiner
Arbeit. Dietrich, seit 10 Jahren ein überzeugter
TURBO-Liebhaber, überarbeitete diese Stellen,
dle Adolf schon als zweifelhatt gekennzeichnet
hatte und fügte noch einige Kommentare zu.

Durch die Freigabe der Version 4.3 des
TURBO-Kompilers von George Gwilt steht uns
nun ein kostenloser; guter BASIC-Kompiler 

^)Verfügung.
Vorbemerkung, ln diesem ,Artikel werde ich
sowohl fur das QDCS-SuperBASlC als auch für
SBASIC (SMSQiE} den Ausdruck S*Basic ver-
wenden. Dies stellt eine erheblich verbesserte
Version des QL-SuperBASlC dar und ist Be-
standteil des SMSQ-Pakets für die QXL-Karte,
QPC und QL-CLASSICS. SMSQ/E ist die neuere,
verbesserte Version des QL-Operating-Systems.
George Gwilt hat sich in letzter Zeit bei der
Überarbeitung des TURBO-Kompilers sehr vrel

Mühe gemacht. ANs ich diesen Artikel schrieb, war
die Version 4.3 abrufbar von meiner Webseite
ht t p' // w w w s of t. n e t. u k /d j /s o f t wa relot h e /ot h e r h tm I

und von einigen Software-Bibliotheken. Der Korn-
piler ist jetzt Freeware, wurde deshalb ausgiebig
überarbeitet und auf den neuesten Stand ge-
bracht, damit er mit SMSQ und SMSQ/E besser
kompatibel ist. Zum Beispiet braucht der Pro-
grarnm-Code in kompilierten Tasks nicht mehr
geändert zu werden. Zum Beispiel braucht der
Dateiname in kompilierten Tasks nicht mehr
geändert oder vor yeder Kompilation eingetippt
werden. Auch die Fenster des Kompilers ver-
schwinden während des Kompilier-Vorgangs
nrcht mehr teilweise, wenn innerhalb des Pointer
Environments kompiliert wird.
Der Kompiler selbsi besteht aus nur zwei Datei-

en, nämlich PARSER-TASK, die das S*BASIC-Pro-
gramm abtastet (zur Beachtung: nur Job 0 wird
möglicherweise Tochter-SBASICs nicht tehlerfrei
verarbeiten) und den eigentlichen Kompilier-
Vorgang siartet, und CODEGEN-TASK, die den
eigentlichen kompilierten Maschinencode er-
zeugt, den Sie später starten können,
Dazu gibt es außerdem das TURBO-Toolkit, ein
Programm, das verschiedene BASIC-Erweiierun-
gen enthält. Davon gibt es zwei Versionen,
TURBO-TK-CODE für QDOS-Systeme und

TURBO-SMS*CODI für SMSQ/E-Systeme. Das
TURBO-Toolkit hat nun die Version 3h27, die wir
der fachkundigen Arbeit von David Gilham und
Mark Knight verdanken. Es enthält einige neue
Befehle und die Befehle, welche schon ab der 3
Version von Digital Precision hinzugefügt wurden
Diese sind letzt umfassender dokumentiert und
werden durch den Kompiier besser untersiützt.
QLer die mit den früheren TURBO-Versionen von
Digital Precision bereits vertraut sind, werden die
verschiedenen [igenheiten kennen, auf die man
beim Konrpilieren von Programmen achten rnuss,
Zurn Beispiel übergibt BAS|C normalerweise
Parameter an Prozeduren durch Verweisung, das
heißt, wenn sich Parameter-Werte in einer Proze-
dur ändern, werden auch die an die Prozedur
übergebenen Variablen enlsprechend geändert,
außer sie waren Teil eines Ausdrucks. Nornra-
lerweise macht dies TURBO ledoch nicht. Para-
rneter-Variable werden rnrttels Wert und nicht
durch Verweisung übertragen, wenn man nicht
ausdrücklich den Befehl REFERTNCE verwendet,
um dieses Verhalten zu ändern. Diese Verfahrens-
weise wird auch von der aktuellen Version des
Kompllers noch angewendet, so dass Sie ihre
Programme wie bisher geringfügig abändern
müssen, damit sie vom TURBO kompiliert werden
können. Sie müssen nach wie vor sorgfältlg
darauf achten, als Parameter verwendete Namen
wie zum Beispiel Dateinamen zwischen Anfüh-
rungszelchen zu setzen, um mögliche Probleme
beim Kompilieren solcher Namen zu vermeiden.
Auch können Sie in einem zu kompilierenden
BASIC-Programm wie bisher in DATA-Zeilen nur
Zahlenwerte oder Strings einsetzen und alle
Zeilen, auf die mit RESTORI und Zeilennummer
verwiesen wird, müssen tatsächlich vorhanden
sein. Strings müssen als eindimensionale Arrays
definiert sein, 2.ts. Utw a$(4), wenn a$ rnaximal
vier Zeichen lang wird. Falls Sie nicht mil dem
DIM-Befehl eine maximale String-Länge vorgeben,
nimmt TURBO eine Länge von 100 Zeichen an
Dem TURBO-Toolkit wurden verschiedene Funk-
tionen hinzugefügt, die nur für die neue Version
des TURBO-Kompilers gelten. Zum Beispiel sind

letzt definierte Konstanten möglich. Anstatt LET
farbe = 2 zu schreiben, wenn Sie rote Schrift
haben wollen, können Sie für solche Zahlen auch
Namen nehmen, um nicht iedesrnal nachsehen zu
müssen, was sie bedeuten'
LET rot% = 2, INK rotYo.

Konstanten können auch fur Strings verwendet
werden.
Das Toolkit enthält ietzt die Funktionen
LONGINTIGER und LONGINTEGER$ für die
Verarbeitung von 32-Bit-Ganzzahlen irn internen

11w &fu lodeg



Format Das frühere Toolkit enthielt Funktionen für
die Verarbeitung von Fließkommazahlen, 32-Bit-
lnteger und Strings im internen Format, aber die
Möglichkeit der Verwendung von langen lnteger-
Zahlen (wie bei POKt-L zum Beispiel) fehlte
bedauerlicherweise. Um diese Zahlen darzustel-
len, schreibt eine neue POKE-F-Prozedur eine
O-Byte-Fließkommazahl in den Speicher im inter-
nen Format unter einer angegebenen Adresse,
die geradzahlig sein
sollte.
Die Minerva Ganzzahlen-
Dafinetinnon rrrorr{onuuttt turrvr rvr r tvuruut I

jetzt auch unterstützt,
und die binäre oder
hexadezimale Notation
von SMSQ/F bzw
SBASIC kann ebenfalls
kompiliert werden. Die
vorherige Begrenzung
auf 16 Kanäle pro Job ist
jetzt auf 32 erhöht. Ein

neuer Satz von Befehlen
mit der Vorsilbe
TURB0- erlaubt lhnen,
die Buf fer-Größe, den
Job-Namen usw. Voreinstellungen irrr TURBO-
Arrfangsmenü {froni panel) mit
TURBC*CONFIG-BAS eingegeben auch im

BASIC-Programm festzulegen, so dass Sie sich
diese nicht merken und ggf jedesrnal im
Anfangsmenü ändern müssen, wenn Sie ein
Programm mehrmals und abweichend von der
Voreinstellung kompilieren möchten. Einschrän-
kungen für die Dimensionierung von Arrays im

ursprünglichen Kompiler sind nun zum größten
Teil beseitigt oder ge-

lockert Nicht definierte
Variablen und Strings
werden yetzt auf null bzw
leer gesetzi.
FWINDOW0Ä ist ein Fen-

ster-Befehl als Funktion.
Das bedeutet, dass Sie
versuchen können, ein
großes, bildschirrnfüllen-
des Fenster ^) öf{nen
und, wenn dies scheitert,
ersatzweise ein QL-di-
mensioniertes Fenster
Diese Funktion stellt
lhnen also eine ziemlich
einfache Methode zur Erstellung von Fenstern auf
den höheren Bildschirm-Auflösungen zur Verfü-
gung, wie sie jetzt mit modernen Ql-$ystemen
möglich sind.

5in neues Merkmal ist die Fehlerbeseitigung
(D[BUG). Dies ist ein Hilfsmittel, mit dem zu einem
Programm ein Fehlerbeseitigungs-Teil (Debug
ging-Code) hinzugefügt werden kann. Sie können
10 Debug-Ebenen (Level) festlegen - wenn der
DTBUG*LEVtL-Befehl einen Level höher setzt
als die Zahlen in den DEBUG-Vorgaben (die ir-
gendwo in Programmen vorkommen können),
kann der Code für Testzwecke in ein kompiliertes

Programrn einge{ügt oder
weggelassen werden.
Dies ist etwas gewöh-
nungsbedürf tig, aber
möglicherweise nütz-
lich für Programmierer
die kritische und korn-
plexe Programrn Struk-
turen testen wollen,
Das TURBO-Toolkit ist
- 'rrin c chnn ^ll^ \ rl^'-vvrc JUt tuil dilu vut

sionen ab 3,00 von
Digital Precision - jetzt
voll ROM-fähig (das

heißt, es enthält keine
sich selbst ändernden
Codes). Dasselbe kann

tedoch nicht für TURBO-Kompilate gesagt wer-
den. Das Toolkit kann jetzt mit für den Qlibe-
rator-Kompiler benutzt werden, wenn man
möchte, und soll mit SMSQ/E so kompatibel sein,
dass man das TURBO-Toolkit sogar als SMSQ/E-
Modul installieren kann, damit man es nlcht jedes-
mal laden muss, wenn man SIUSQ/E startet. lch
bin mir nicht sicher ob viele Leute diese Möglich
keit nutzen werden, aber es gibt sie, wenn man
weiß, wie Module zu SMSQ/E hinzugefügt

werden können.
Einige Toolkit-trweite-
rungen sind nun hin-

sichtlich Geschwindig-
keit verbessert, zum
Beispiel rst

SEARCH-MEMORY

{Speicher-Suchlau{)
jetzt unter bestimmten
Bedingungen im lnter-
preter-Lauf zweimai
so schnell dank der
Verwendung von
lndex-Tabellen-Codes- wie von George
Gwilt vorgeschlagen -

, mit welchen Georqeeine von vielen Methoden, mit welchen George
Gwilt zu den Verbesserungen des Kompilers und
Toolkits beigeiragen hat.

Ernors: $

I 1987 The Turbo lesm T U n ffi ü B ?mg Georqe Cuili U4.3

Meldung während des ersfen Laufs fpass l) der
Kompilation
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Mil dem Vertrieb von TURBO-kompilierten Pro-
grammen war früher die Einschränkung verbun-
den, dass man eine"runtime'-Version des TURBO-
Toolkits beifügen musste (nicht das ganze TUR-
B0-Toolkil, sondern nur einen Teil dieses Pro-
gramms, gewöhnlich eine Datei mit dern Namen
RUNTIME-EXTS). Da
das TURBO-Toolkit ietzt
Freeware ist, entfällt die-
se Einschränkung, so
dass das vollständige
TURB0--[bolkit kosten-
lns iedem knmnilierten

lvsv,,,

Programm, das es be-
nötigt, beigefrigt werden
darf. Natürlich ist es
weiterhin noch möglich,
selbständig laulende
Tasks wie f rüher 

^JprTpr rotrn tupnn daq zrr

kompilierende S*BASIC
nLir Standard-SxBASIC-
Befehle und keine besonderen Toolkit-Erweite-
rungen enthält. tigentlich ist 'Task' eine falsche
Bezeichnung, denn der richtige QD0S-Fach-
ausdruck lautet "Job" 

{in der Tony-Tebby-Sprache}.
Die vorliegende Fassung des TURBO-Kompilers
bedeutet fur den QL einen großen Fortschritt. lch
persönlich verwendete als ersten Kompiler den
Supercharge, danach TURBO, als es herauskam,
und zuletzl QLiberator. lch werde wahrscheinlich
bei Qliberator als Kompiler meiner Wahl bleiben,
vor allem weil die meislen meiner vorhandenen
Programme mit QLi-
berator kompiliert sind
und mein ganzes Pro-
grammiersystem zur
Zeit auf Qliberator aus-
gerichtet rsl Wenn ich
dazu komme, einige
meiner älteren TURBO-
kompilierten Program-
me zu überarbeilen,
werde ich gewiss nur

noch den neuen Turbo

benutzen, Wie es mit

den meisten Alternati-
ven im Leben ist, so
werden Sie wahrschein
lich auch hier finden, dass der eine Kompiler für
verschiedene Programmieraufgaben gut ist,

während ein anderer für andere Au{gaben besser
geeignet ist Welchen auch immer Sie wählen,
TURBO unC Qliberator sind beide äußerst
nützliche Programmier-Werkzeuge, die neben dem
freien C6B Kornpiler für C-Programmierer dem

QLer eine gule Auswahl von Werkzeugen für das
Programmieren bieten. Wenn die SuperBASlC-C-
Port-Software jemals auf den neuesten Stand
gebracht wird, kann dies C6B und die BASIC-
Kompiler sogar noch enger zusammenführen.

Anwendung
des TURBO.
Kompiters
Fin gewisses Problem
ist, dass es weder für
Ärc Tnnllu i| ^nnh ÄnnuqJ rv\Jtnil, Ir\JUt I uct I

Kompiler ein vollständi-
ges Handbuch gibt,
doch George Gwilt
überlegt schon, ob er
eventuell ein Handbuch
für den Kompiler
schreiben kann, wäh
rend ich in Betracht
ziehe, ein kurzes Hand-

buch für die neuen Anwender des TURBO-Toolkit
zu erstellen. Ausgehend vom Umfang des origi-
nalen TURBO-Handbuchs von Digital Precision
{für das vermr.rtlich noch der Copyright-Schutz
gilt, und abgesehen davon, dass es nun teilweise
überholt ist), sowohl gedruckt als auch auf
Diskette in den Sonderangebots-Paketen von DP
bevor sie die Werbung einstellten, wird die
Herstellung solch eines vollständigen Handbuchs
keine einfache Aufgabe sein.
Nachfolgendes ist George Gwiit's kr'rrze [infuh-

rung in das Kompilieren
von Progrannmen mit
TURBO, so dass Sie
sehen können, mit was
Sie es zu tun bekom-
men, wenn Sie vorher
TURBO noch nie be-
nutzt haben. Dieser
Text ist dem TURBO-
Kompiler beigefügt als
Anhang zur mitgeliefer-
ten Datei UPDATE-TXT
Für den Einstieg müsste
er ausreichen, aber es
sind zurn Beispiel die
Voreinstellungen inrr An-

fangsmenü (front panel) ie
nach Fall temporär zu überschreiben oder gar rnit
dem Frogramm TURBO*CONFIG anders zu kon-
figurieren, was einige Kenntnis des Kornpilers
erfordert, z.B. die Festsetzung von größer oder
kleiner als 64K, Freelorm, BASIC-Struktur
Laufwerk usw Wenn Sie mit der ßedeutung dieser

Ein Listing aus dem zweilen Lauf (Pass 2) der Kompilation

Errors l B üarningst 4
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648 PRII'IT *gt'01{-s*eenl'; : EXII gane

658 Efi! IF
668 IF bourd$(sg,sx+1) = '0' THEN

67ü ffT $g!3,8 : CLS *ü,3 I IN( *ü,7
680 PRlllT *6,'tro:hed into gowsel{l'; I EXII garle
690 ENO IF
788 IF boord$(sg,sx+1) ) '8' RNO bodFd$(Eg,sx+1) (= '9' THEN

718 REllork incnement gnouth counter
728 BEEP 1BB8,5t(C00E(board$(sg,sx+l))-48)
738 gr0rr : grüJ + (C0DEüo.rrd$(sHrsx+1))-48)

748 REPeet laop
750 x = RliD(0 Tü 4l) ; g . RND(I T0 24)
764 IF bourd$(g,x+l) = " TIEN
778 board{(r;,x+1) = CHR$(48+RHB(1 TC 9))
7SA iNK *BrRl.i0t? T0 Z) : frT *0,9,x I PfiPER *6,S
798 IF RilÜ(1 TO Ig} { 1O THEH

FRII{T #ü,bowd$(g,x+1} ;
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Dinge nicht vertraut sind, halten Sie sich einfach an Alternativ kann der
die Konfiguration, die
George vorschlägt.
Damrt werden Sie am

ehesten trfolg bei der
Erstellung von kompi-
iierten Jobs haben Auch
wenn Sie damit nicht
irnrner das bestmögliche
Ergebnis erzielen, ist es
doch besser als im

Trüben zu fischen.

Wle TURBO be-
nutzen
Turbo besteht aus zwei

Be{ehl cHARGs eine der
TURBO- To ol ki t - [r weite-
rungen, benutzt wer-
den. Dieser hat diesel-
be Wirkung wie
DCEC PARSER-TASK:

EXXC CODEGNN-TASK

Damit CHARGE funktio-
niert, müssen die Da-

teien PARSER*TASK
und CODEGEN-TASK
im selben Verzeichnis
coin t rnrl r'liococ rnr rccJ9! r' gr ru utvJ!J I I tvJJ

mrit PROG*USE oder
mit dem entsprechen
den TURBO-Toolkit-Be
fehl

DETAULT-DEVICE vorgegeben worden sein
Wenn die beiden TURBO-Programme zum
Beispiel in winl-TURBO- sind, wird
DEFAULT*DEVICE winl*TURBO- dalür sorgen,
dass CHARGE korrekt arbeitet.
Beachten Sie, dass der Belehl CHARGE nicht
{unktioniert, wenn er in eines der SMSQ-Tochter
BASICS gegeben ist,

ausführbaren Programmen: PARSTR-TASK und
CODIüEN-HSK Die Befehle'
Emc {verzeiehnis, PARSTR_TASK

EXEC <Verzeicbnis> CODEGEN-TASK

werden das geradene geladene SuperBASlC-
Programm kompilieren. lm Falle von SMSQ ist es
das Prograrnrn in Master Basic, welches kompi-
liert wird

Was geschieht dann
Vorausgesetzt, dass die TURBO-lbolkit Erwerterung geiaden ist, liefert PARSER-TASK das Anfangs-
menü (front panel). Wenn Sie sofort die LEERTASTT {SPAC[) drücken, beginnt die Kompilation, oder
wenn Sie das mittlere Feld',COMPILE, mit den Pfeiltasten wähien und,'ENTER,,drücken.
lm übrigen können Sie die verschiedenen Kompiler Voreinstellungen ändern, indem Sie mit den
Pfeiltasten auf das gewünschte Feld zugreifen Zum Andern der Voreinstellungen können Sie die
Leertaste {L}benutzen, um zwischen den Möglichkeiten hin- und herzuschalten, die Pfeiltasten auf/ab {P)
zur Anderung von Zahlen oder die ENTER-Taste (E), um eine Eingabe zu bestätigen.

data
Turbo buffer
Turbo object

,64Kt64K L

lncludeiOmit/Display L

BRIEF/REMs/FAST L

Report
Task

P Arbeits-Speicherplatz für das kompilierte Programm
P Größe des erforderlichen Speichers für .

E das kompilierten Programm.
Freeform/Structured L 'Structured' erlaubt keine BASIC-Befehle nach IND-DEFII.JE außer

DATA, REM, DEBUG, DEBUG*LEVEL REFERENCT (siehe unten), DFFine
FuNction und DEFine PR0Cedure. "Structured' ist leistungsfähiger ais
"Freeform".

Große Programme (wie PARSER-TASK selbst) erfordern ,64K.

Zunächst auf 'lnclude" (mit Zeilennummern) belassen. Ein fehlerfreies
BASIC nochmals mit Omit (ohne Zeilennummern) kompilieren
Belassen bei "BR|EF"l
'Fast' ergibt höhere Geschwindigkeii und längeres Kompilat
'RtM"benötigt die Befehlszeilen REMark + und REMark - am Anfang
und Schluss des Programmteiis für hohe Geschwindigkeit.

Copy n Windows P n = 0, kein Fenster
n = 1: copy S1

n = 2: COp! u0 und u1

n = 3: COp! s0, sl und fi2

E DISPLAY setzt Fehlermeldungen in das BASIC-Programnr am Bildschirm
E Der Job'Name des kornpilierten Programms
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Run once/Resident/Quit now?
L Belassen bei 'Run once" oder "Quit now?' und INTER urn sofort

abzubrechen
CreatellgnorelReport L

List L

Sound L

Pause L

Belassen bei 'Create $'

Die Erläuterung 'Belassen bei ...' bedeutet eigentlich 'Lesen Sie das ganze Handbuch, Wenn Sie das
nicht tun können, ist es am sichersten, die vorgeschNagene Wahlmöglichkeit zu benutzen', Editor

Schlussbennerkung von Dletrich
Dilwyn schreibt ausführlich über seine Kompiler-
Hlstorie mit TURBO und QLIB und dass man den
besser geeigneten wählen soll, erwähnt aber
nicht die fundamentalen Unterschiede dieser
beiden QL-BASIC-Kompiler
Der QLIB akzeptiert (fast) jedes mit dem lnterpre-
ter laufende BASlC"Programm, also auch einige
Programrnier-Unsauberkeiten. Bei mir funktionier-
te ein QLIB-Kompilat elnwandfrei auf QL-CLAS-
SlCs, nicht aber auf QPC. Mein BASIC hatte halt
so eine kleine Macke; gut gemacht Marcell Der
QLIB ertordert je nach Programmierstil keine oder
nur ganz wenige Ergänzungen im BASIC. Seine
Kompilate laufen deutlich schneller als interpre-
tiertes QDOS-BASIC, aber nur fast (wg. Multitas-
king) genau so schnell wie das SMSQ/I-BASIC.
Der QLIB wird von mir trotzdem regelmäßig ge-
nutzt, von einigen Qlern aber kaum noch. Selbst
laufende Kompilate, also lauf fähig ohne das
geladene QLIB-RUN, sind deutlich länger als die
vonn TURBO.

TURB0-Kompilate laufen dafrir doppelt so schnell
wie QLlBs, anders ausgedrückt, aus 10 Minuten
Rechenzeit werden dank des TURBCs fünt
Minuten. Die Programmierung und Kompilation er
fordert aber einen deutlich höheren Arbeitsauf-
wand im BASIC-Programm bzw. mit den Eingaben
irn Anfangsmenü. TURBO akzeptierte bisher
keinerlei Unsauberkeiten des BASIC-Quellpro-
gramms, ganz zu schweigen von 'exotischen

BASIC', das der lnterpreter noch versteht. Das
mag jetzt geringfügig gelockert sein. Wenn man
den TLiRBO erstmals begriffen hat, ist die
il/ehrarbeit gar nicht so schlimm und kann für alle
weiteren BASIC-Programme merst weitgehend
übernommen werden.
Der TURBO entschädigt dafur neben der hohen
Geschwindigkeit, speziell bei Speicher-Verschie-
bungen, dass er eine sehr sorgfältige und
manchmal sogar völlig ungewohnte BASIC-Pro
grammierung erzwingt, für die sich Leute wie ich
begeistern können.

Zusamrncnfassung QL To"

day Voleirne 5/ lssue 4 No-

vsrnber f Eezernber E00ü
Wolfgang Uhlfg

N{ETJIGKElTMhI
NESQ!-UG, (New England Sinclair QL Users
Group) hat eine neue e-mail-Adresse,
http://uruvw. geoeities.corn/nesq lu g/
mit Links zu Mitgliedern. Fragen an Rigel:

cable@cyberportal. net

Nasta hat eine e-Gruppe aufgesetzt, die sich mit

Hardware beschäftigt. Es gibt Dateien mit Zeich-
nungen von Qubides, Auroras usw. und ein Dis-

kussionsforum. Die Adresse ist,

http://www.egroups.com/grou p/QLhardware

Fmail: Qlhardware@egroups.corn
Anmeldung für die Gruppe'
Qlhardwaresubscribe@egroups.corn

TF Services akzeptiert keine Kreditkarten mehrl
Alle Banken in England verlangen jetzt elektroni
schen Transfer und man muss dafür eine Nla-
schine für teures Geld mieten, was bedeutet,
dass kleine Händler angear.. sind.

Jtäröme Grirnbert
ilJeue Nachricht, der Sprite Editor soll jetzt
angeblich auch auf QPC arbeiten lbei rnir nichf,
der ZusammenfasserJ Erhältlich wie üblich unter
http://gri m bert.ej b. net/

Quanta bietet eine komplett überarbeitete QL-
User-Email-Datenbank auf ihrer Webseite,
www.quanta.uni.cc
an. Man kann nun auch mit anderen Usern in

einem Pop-Up-Fenster chatten, wenn sie zur glei-
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chen Zeit eingeloggt sind. Leute, die sich länger
nicht eingeloggt haben, sollten das tun, um ihre
tinträge zu aktualisieren.

Thierry Godefroy hat einige neue und ge-update
Software auf seiner Seiie:
http://qd os.c! b.net/engl istr/download.htm I

wie z.B. eine ein rekompiiierte Version von Pro-
WesS und QDOS gcc unter
http:llqdos.eih.neilengl ish/qdosgec" htm I

PROGS hat eine neue Version von ProWesS, die

letzt QPC/QXL High Colour-Mode unterstützt und
in der einige kleine Bugs beseiiigt sind.
ftp:l/ttp.triathlon9S. com/pub/ProWes$/

ERGON Freeware Davide Santachiara hat
folgende Programme von Ergon, die jetzi
Freeware sind, auf seine Webseite
http://www. geocities. cornldsantach iara
übernommen: Floppy Disk Utilities, DtA lntelligent
Disassembler: Open World, MasterBasic und
Zexcel.

Dilwyn Jones teilt mit, dass die zweite Beta Aus-
gabe der QL-Emulator-CD getestet wurde und ab
Ende Dezember mit der endgiiltigen Fassung zu

rechnen sein wird. Alle gängigen Ql-Emulatoren
werden darauf sein, zusammen mit einem Hau{en
Free- und Shareware, as QL-Handbuch, die vier
PSION-Programme und mehr: Die CD soll gegen
Unkostenvergütung weitergegeben werden und
vielleicht Ler.rte wieder {ür den QL interessieren
oder zurückholen.

Claus Graf stellt auf der Seite
www.q40.de
erne neue Version des Bildbetrachters pqiv für
den Q40 zur Verfügung.

Der neue TLt RBÖ-Kompilen
von üilwyn Jones und George Gwilt
Mit der Version 4.3 von IURBO haben wir nun

endlich einen guten Freeware-Kompiler für
S*BASIC zur Verfügung. ln diesem Artikel wird

beschrieben, wie er funktioniert, was man be-
achten muss und welche Unterschiede es zurn

aiten Turbo gibt. Auch beim Turbo lbolkit hat sich
einiges geändert und neue Dinge sind hinzuge-
kommen wie z.B, manifeste Konslanlen, Lnng
lnteger und 

-$ im internen 32-Bit-Format. Minerva
lnieger Tokens werden akzeptiert ebenso wie
Binär- und Hexadezimal Nolatin von SBASIC unter
SMSQ/[, Es werden nun 32 slatt 16 Kanäle

unterstritzt und viele andere Dinge mehr: Selbst
eine Debugging Funktion ist nun eingebaut. tinige

der Toolkitfunktionen sind erheblich beschleunigt
wie z.B. STARCH-MEMORY Man braucht für ein
kompiliertes Programm keine extra "Turbo-Run-

times" mehr, weil das Turbo-Toolkit nun Freeware
ist und bei Bedarf mitgelieferl werden kann
werden kann. Außerdem braucht man es dann
auch nicht, wenn man seine Befehle im kompilieren
Frogramm nicht nutzt. Der einzige kleine Nachteil
ist im Moment noch, dass es kein durchgängiges
Manual gibi. George Gwilt und Diiwyn woilen sich

iedoch bemühen, eine Kurzanleltung zusammen-
zustellen. Einen "Schinken" wie damals von DP
wrrd es jedoch sicher nicht geben

GEE Graphicsl (0n the QL?) Fart
19
f-{erb Sehaaf belasst sich dieses Mal mit tulatrix-

Operationen auf dem QL und speziell dannit, wie
man sie benutzen kann. Einer der Nutzen ist
immer das Lösen simultaner linearer Gleichungen
gewesen. Dafür benutzt Herb hier nun die Funk-
tionen und Prozeduren vom letzten Mal, Beson
ders wird dabei die Methode unter die Lupe
genommen, die als Cramers Methode bekannt ist.

Sie wurde bereits 1750 im Anhang seines Suches
"lntroduction a I'analyse des Lignes Courbes
algebriques' abgedruckt also 100 Jahre vor
Sylvester und Cayiey. Auch die Gausssche
Elimination kommt an die Reihe, die Gauss in der
ersten Dekande des 19. Jahrhunderts benutzte.

Q40 - ein Zwiseherästönd
Peter Graf fasst in diesem Artikel die Entwick-
lung des Q40 bis zum aktuellen Stand zusam-
men, Er beschreibt dabei die ersten ldeen dazu,
das erste Zusammentreffen mit Tony Tebby und
die ersten Versuche mit Ql-Classic, dem
Betriebssystem, das auf dem Q40 schon bald liet
Neue Dinge kamen dazu wie die Möglichkeit,
Festplattenpartitionen direkt aus SMSQ/E heraus
zu formatieren und TT führte ein Sound Sample
System für den QL ein, Leider entwickelt Moio-
rola den 68040 nicht mehr weiter: so dass sich
die Geschwindigkeit in der Zukunft nicht nrehr
steigern lässt, bisher habe man aber nur außer-
ordentlich positive Reaktronen auf die Schnellig-
keit gehabt, mit der Programme aller Art au{ dem
Q40 laufen. Die große Schwäche der QL Szene,
nämlich den Mangel an moderner Software,
möchte Peter Graf dadurch auffangen, dass auf
dem Q40 Linux laufen kann und man darnit
Zugang zu Mengen von Free- und Shareware hat.
Frir die nähere Zukunft ist noch ein 'Q60' geplant,

der mii einem 68060 Motorola Prozessor noch
schneller sein wird.

,[b QL trodegr



Programmieren von Pro\(/es5 in
SBASle -Teil 4
von Wolfgang Lenerz
Da Wolfgang erfreulicherweise damii angefangen
hat, seine Serie auch in der deutschen Ausgabe
zu bringen, kann ich mir eine Beschreibung des
vierten Teils hier ersparen.

Die QLReI igion-Sa rn rnlung
ern Berichf von AI Boehm
Stellen Sie sich vor es klingeli und da stehen
wieder einrnal die Zeugen Jehovas vor der Tür
Diesmal möchten Sie die Leute nicht nur weg-
schicken, sondern sich endlich einmal informieren,
was es eigentlich damit auf sich hat. Wie? Kein
Probem, schalten Sie lhren QL ein und legen Sie
die CD mit der QL Religion-Sammlung ein. ln
lahrelanger Arbeit haben diverse Leute daran
gearbeitet, Material zusarnrnenzutragen und es
ins Ql-Format zu übertragen. Herausgekommen
ist eine Sammlung von Texten aus und über die
Bibel und andere christliche Dokumente und Hym-
nen, Darübe hinaus gibt es aber auch einen
Fundus an lnformationen über andere Religionen,
Sekten und Glaubensansätzen Wollten Sie immer
schon einrnal wissen, wie die Zyniker wirklich
über das Religion dachten? Kein Problem! Dazu
gibt es eine Reihe von Graphiken und Cliparts
und die dazugehörigen Viewer Die CD kostet
etwa DM 65,- und ist bei Q-Celt Computing zu
bekornmen.

QLTDiS - Teil 4
von Norrnan Ounbar
Ein Artikel von 7 1/2 Seiten. Sicher sehr inforrna-
tiv für Leute die diesem Kurs von Norman Dunbar
folgen. Für den weiteren Kommentar dazu siehe
dre vorhergehenden Ausgaben.

Kin "tiefgnrlndlger" ENiek muf
w,(qtg (Win)
von Pheobus R. Dokos
Der Autor hatte die ldee zu diesem Artikel als er
damit beschäftigt wa[ mehr als 5000 Dateien
zwischen PC und QL austauschen zu müssen. Mit
wxgt2, der Oberfläche, die auf qxltool und qltool
von Jonathan Hudson basiert, lassen sich Da-

teien leicht von einer Plattlorm auf die andere
verschieben. Fhoebus merkte aber auch, dass
das Tool sehr anfällig fur bestimmte lnstallations-

umstände oder Konfigurationseinstellungen ist

und dadurch unnötig abstürzt. ln seinern Artikel
beschreibt er minutiös, "wie man's macht', "was

man besser nicht rnacht' und 'was man in iedem

Fall vermeiden sollte'. Wenn man diese Regeln
einhält, ist wqxt2 ein mächtiges und leicht zu
bedienendes Programm, das Dateien manchmal
schneller kopiert als Windows Dateimanager!

i-'lante Fragen und F{arte
Seheiben {F{ard D$slqs}
von Gesff Wicks
Der Autor befasst sich mit der immer wieder
aktuellen Frage der Datensicherheit in Zeiten im-
mer größerer Datenmengen, die wir auf Fest-
platten speichern und speie hern müssen"
Backups sind wichtig, aber bis zu welchem
Ausmaß? Datensicherheit auch im Sinne von Ge-
heimhaltung spielt eine wesentliche Rolle heut-
zutage. Wichtig beim Sichern der Daten sind
aber nicht nur die Daten selbst, sondern auch die
Organisationsstruktur: Viele Leute können zwar
ihre Dateien wiederherstellen, habn aber
vergessen, auch ihr Bootprogramm zu sichernl

l-{art ist besser
von -ddrörne Grimbert
Jerörne beschreibt in diesem Artikel, wie er es
geschafft hat, Daten anstatt über Floppies über
eine serielle Schnittstelle zum Q40 gebracht zu
haben und das in wesentlich kürzerer Zeit, Fine
genaue Anleitung und Zeichnung dazu veran-
schaulichen das.

Weitere Artikel
beschäftigen sich mit Assemblerprogrammierung

Bruno Coativy hat einen kleine Fehler irn

Assembler Lehrgang gefunden-, Tipps zu Quill-
Devices (David Denham), die Lösung der
Hausaufgabe des letzten Assembler-Lehrgangs,
einer Auflistung von Prgrammen, die die zukünf-
tigen lnternetfähigkeiten des Qt unterstützen

{Dilwyn Jones), ausführliche Berichte {iber die
letzten internationalen QL-lieffen in ltalien und
Portsmouth (Q12000) und nicht zuletzt die Bytes
ol Wood, Roys Neuigkeiten und Ansichten zu
allerhand Themen.

Tja, darnit sind alle Selten
gefcillu Danke aflen f-felfern. Unrd

keine $orge, rnrf Wolfgang
Lenerzs nächslem Teil seines
FroWes S- Prograrnm ie rkurses

geht es in der nächsfen
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Xukünftü e &t $hows

h$ebg Laseru

üetden $$egt uns zum Dnuck-Zeitpunkt noch keim fun
&Jms@r€ deutsehspnaehigen Lesen $mtenesssntes Treffem

vrr, ffies ${ordameri[*a'Yreffem fümdet dieses &$n6 mm

ers*esx Jwm$"Wschememde üra &{sntreaX stntt, $Wen p*emt,

donth&m zu flüegem und s$eh mebem dern trnrner sehörlem
Tneffer$ muahn Kanadm ffimuu$ehau€nr der soülte s$eh $m

den engltssheri Ausgabe $mformietrerl,

Wöe mn'xeh ürs jedem Jahn $st des tnadit$orseX8 erste
emgü$sshe Yreffcm das ffiove-Treffem mahe ffin8gh*öä?, ffis

fümdeä örffi 4- $Aärz statt- Aa;eh hien Sahe ieh davürl öMsr

daffi [-esetr, die süch $m englisehspnaehige ffiefülde
*tr&uen*u auch die englische Ausgabe lesenl,

Zu E$ndhoven liegerl mir te&der nceh keine Dntem wor ***

es üst jm aueh moch sehl, fru,lh, Füg' d$e erste Jahreshälfte
wör€rn $m }\4änz e!n "Erortrnöls$u' Tneffen Seplent, fulr &rtn&

ein üntennationals$. Sotrlte das Tl'effen deutlieftr vür dern
ffinseheünlem der näehstem Qt-TCIday-Ausgabe $$egemu

wendem w$n w$e tmmer mlt eßmem Treffen-Newssetten

sepärat etrlNaden!

Xum Versehla$ eimes ${ammsver-Tneffems $öb €s $e$der

noeh Sön $qeine Rückmeüdung€n, Eesteht w$nlqüüeh ke$rl

Snteresse?


